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Geflüchtete als «klägliches Strandgut» der Geschichte?

«Wo Flüchtlinge in den Seiten von 

Geschichtsbüchern überhaupt in Erscheinung 

treten, gibt es noch immer eine Tendenz, sie als 

klägliches Strandgut […], als unvermeidliche 

‘Opfer’ von Krieg und Revolution, nicht als 

Agenten des Wandels zu porträtieren.» 
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Geflüchtete als «klägliches Strandgut» der Geschichte?

«Der springende Punkt war, dass wir uns 

geweigert hatten, uns wie Flüchtlinge zu 

benehmen: als hilflose, gut erzogene Kinder, 

völlig frei jeglicher Initiative, unbesehen dankbar 

für alles und jedes, womit man uns bescheren 

könnte; in anderen Worten: als verkörperte 

Abhängigkeit.» 
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«Es wurde erneut klar, dass den Uganda 

Umsiedlungsausschuss nicht der Inhalt einer bestimmten 

Meinungsverschiedenheit erzürnte, sondern die Tatsache 

einer Meinungsverschiedenheit an sich. Zu widersprechen, 

war für sie gleichbedeutend mit Auflehnung und 

Undankbarkeit.» 



Geflüchtete als «klägliches Strandgut» der Geschichte?
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Aus: Historisches Lexikon der Schweiz, 

Eintrag «Flüchtlinge»



«Sie sägen am Ast, auf dem Sie sitzen»: Proteste in Freiburg
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La Liberté

20.4.1983, S. 29

«Mit Dialog schafft man alles. Was sich 

aus den Gesprächen ergibt, ist, dass sie 

wie Menschen, als Partner behandelt 

werden wollen und nicht wie Kinder.»



«Sie sägen am Ast, auf dem Sie sitzen»: Proteste in Freiburg
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La Liberté

18.04.1984, S. 9.

«‹Wenn Sie sich integrieren wollen, 

müssen sie diese Bedingungen 

akzeptieren›, hat Frau Veste bekräftigt.

[…]

Sie hat vor allem auf der Tatsache 

insistiert, dass Forderungen ihrer Sache 

nicht dienlich seien: ‹Sie sägen am Ast, auf 

dem Sie sitzen.›»



«Sie sägen am Ast, auf dem Sie sitzen»: Proteste in Freiburg
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Tages-Anzeiger

21.6.1984, S. 7.

«In Les Fougères, wo morgens und mittags 150 

Asylanten verpflegt werden, sowie einige 

Dutzend wohnen, kam es in den letzten Tagen zu 

ernsthaften Zwischenfällen. Eine Schar 

Schwarzer aus Zaïre, unter dem Kommando 

einer Gruppe harter Rädelsführer, schloss die 

Parktore, sperrte zehn Rotkreuzangestellte ein 

und bedrohte sie mit spitzen Scherben von 

Fensterscheiben, die zu Mordwaffen werden 

können. ‹Ich habe Angst um mein Personal›, sagt 

die ruhige und so furchtlos scheinende Frau 

Veste heute. ‹Wer weiss, was sich noch alles 

ereignen kann.›»



«Heute weiss man, dass dahinter nicht einfach ein 

aggressiver gefährlicher Aufstand afrikanischer 

Asylbewerber stand, sondern eher ein harmloser 

Protest, der von gewissen Kreisen dazu benutzt wurde, 

die Fremdenfeindlichkeit anzuheizen und den Boden für 

eine verschärfte Asylbewilligungspraxis zu ebnen.»

Freiburger Nachrichten

29.12.1984, S. 11

«Sie sägen am Ast, auf dem Sie sitzen»: Proteste in Fribourg

Schutzsuchende als Subjekte, Jonathan Pärli, 19.05.2022 Universität Basel 8



«Man wird vielleicht finden, dass ich ganz schön dreist bin, das Wort zu ergreifen, und 

derart lange, ich, die nur Asylsuchende bin; die noch nicht weiss, ob und wie lange sie 

in eurem Land bleiben kann: ich, die ich die Bescheidenste unter den Bescheidenen 

sein müsste.

Aber die Schweiz ist ein demokratisches Land, wo jeder das Recht auf das Wort hat. 

Ich hoffe, dass dieses Recht auch jenen zugestanden wird, die vielleicht nur auf 

Durchreise sind; jenen, die ihre Heimat verloren haben, den Vagabunden, die hier 

einen Halt machen; den Herumirrenden, die leiden und es nötig haben, um dieses 

Leiden auszuhalten, es auszudrücken – in der Hoffnung, verstanden zu werden und 

einem Echo der Freundschaft und Sympathie zu begegnen.»

Le Courrier

6.4.1988, S. 8

Paradoxe Partizipation: Der Streit um das Wort
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Vielen Dank
für Ihre Aufmerksamkeit.


